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Politische Rundschau.
D e r Reichskanzler ordnete die Herstellung einer 

statistischen Uebersicht zu den bevorstehenden Neichs- 
tagswahlcn an, wobei die seit den letzten Wahlen 
entstandenen Parteischattirungen berücksichtigt und von 
einem Nachweis der Confession der W ähler abgesehen 
werden soll.

Seitdem die Sicherstellung der Armen und 
Schwachen gegen Alter und Invalidität aufs Tapet 
gebracht ist, hat zwar noch Niemand verrathen, wie 
dieses ungeheure Projekt ausgeführt werden soll; nur 
über das Eine ist man einig, daß die Ausgaben, 
welche zur Ausführung erforderlich sind, Hunderte 
von M illionen  M a rk  betragen. D ie  160 M illionen  
M a rk , welche in  Form  des Monopolbetriebs aus der 
Tabaksteuer gezogen werden sollen, reichen nach den 
Ansichten des Reichskanzlers noch lange nicht aus, 
um auch nur e i n e  der großartigen Ideen auszu­
führen !

Aus Baden berichtet der „A ltkath. B o te " : D ie  
D epu ta tion  der Israe liten  des Landes erschien am 
17. September zur Beglückwünschung im  P a la is  des 
Großherzogs zu Karlsruhe. A u f den Dank fü r das 
W ohlw ollen der Regierung gegenüber den Juden er­
h ie lt sie die A n tw ort des Großherzogs, daß er dafür 
keinen Dank verdiene, sondern nur seine Psticht thue. 
E r  wünsche, daß A lle es erführen, daß seine Regie­
ru n g  eine freisinnige bleiben werde. —  D er Schwie­
gersohn unseres Kaisers stellt sich m it diesen W orten 
w ü rd ig  dem deutschen Kronprinzen zur Seite.

Gambetta, der von aller W elt als der Chef des 
französischen M inisterium s bezeichnet w ird , w eilt auf 
dem Schlosse Les Erstes. D ie  „P e tite  Republique 
Franhaise" spricht sich sehr entschieden dagegen ans, 
Laß letzt vor Zusam m entritt der Kammern ein neues 
Gabiuet berufen und dam it die ganze Verantw ort­
lichkeit des alten M inisterium s fü r seine Thätigkeit 
auf die Schultern der neuen M in ister gewälzt werde. 
D ie  Petite Rspublique läßt auch durchblicken, daß die 
Zustimmung des Staatsmannes, welchen der Präsi­
dent der Republik berufen würde (G am betta,) zu 
einem anticipirten Cabinetswechsel kaum zu erlangen 
wäre.

D e r Polizei-Präfekt von P a ris , Camescasse, scheint 
einige Besorgnisse wegen des Treibens der In tra n ­
sigenten und Communards zu hegen, denn er beab­
sichtigt die Verstärkung des Polizei-Corps um 2000 
M a n n  zu verlangen. Den Prozeß gegen Henri 
Rochefort wegen Verleumdung Roustau's hat der 
Justizminister Cazot bereits durch den General-Pro- 
curator eröffnen lassen.

D ie  Könige von Spanien und Portugal hatten 
am 8. d. an der Grenze eine Begegnung, nahmen 
ein Dejeuner ein und begaben sich abends nach Cacöres.

Deutschland.
B e r lin , 9. October. I n  der verstossenen Woche 

hatte der russische Staatskanzler Fürst Gortschakow 
eine längere Audienz beim Kaiser W ilh e lm  in Baden- 
Baden. D ie  Aufnahme, welche betn greisen russischen 
Staatsm anne seitens unseres Monarchen zu The il 
wurde, w ar eine überaus herzliche, und es ist ihm, 
angesichts seines sehr schwachen Zustandes anheimge­
stellt worden, während der ganzen D auer der Audienz 
im  Lehnstuhl sitzend zu verbleiben. Außerdem steht 
jetzt Fürst Gortschakow in regem Briefwechsel m it 
seinem „deutschen Kollegen", dem Fürsten Bismarck,

so daß man glauben könnte, man befände sich wieder 
vor einer neuen Aera der engen Ko lleg ia litä t zwischen 
den einst so befreundeten und späterhin so verfeindeten 
beiden Kanzlern. W as den In h a lt  dieser verjüngten 
Beziehungen des nominellen Leiters der russischen 
P o litik  m it den höchsten Kreisen Deutschlands anbe­
t r if f t ,  so glaubt man, daß sie speziell die Verhaud- 
lungen in  Sachen der Auslieferungs- und Asylrechts­
frage zum Gegenstand haben. D e r jüngste, in  Chur 
abgehaltene sozialistische Weltkongreß, dessen Zustande­
kommen namentlich auf die russische Regierung ver­
blüffend gewirkt ha t, dürfte allerdings diesen V e r­
handlungen einen neuen Im p u ls  gegeben haben. —  
Unter dem Vorsitz des Stadtverordneten Hermann 
fand am Sonntag V orm ittag  tu der B e rline r F lo ra  
eine zahlreich besuchte Versammlung der liberalen 
W ähler zu Gunsten der Kandidatur des Professor 
D r .  V irchow im zweiten Reichstags-Wahlkreise statt. 
Den V o rtrag  hatte zunächst H err Rechtsanwalt 
Kaufmann übernommen, welcher darauf hinwies, daß 
es sich bei den bevorstehenden W ahlen um einen 
Kampf fü r die wichtigsten Prinzipien handle, um 
die Prinzipien der Freiheit gegen den Z w ang, der 
W ahrheit gegen die Lüge und der Wissenschaft gegen 
die Orthodoxie. M i t  dem W o rte : „evangelischer 
Jesu it" sei H err Stöcker richtig gekennzeichnet. Dem­
nächst wies der Redner die Angriffe der Konservativen 
ans die Fortschrittspartei schlagend zurück und schloß 
m it einem Appell an die W ähler, deren Feldgeschrei: 
fü r Freiheit und Recht! und deren Losungswort sein 
müsse: w ir  wählen Rudolph V irchow !

Altenburg, 9. Oktober. D ie  gestrige von unge­
fähr Tausend Personen besuchte fortschrittliche W ähler- 
Versammlung, in .welcher der Reichstagskandidat 
Kämpfer sprach, wurde vom Polizeirath E rle r auf 
Grund des Sozialistengesetzes aufgelöst, als der 
Schriftsteller A rnold Perls aus Leipzig im  Verlaufe 
seiner Rede ein vor sechs Wochen erschienenes Gedicht 
aus dem „Deutschen Reichsblatt" verlesen wollte. 
D as  Gedicht betitelt sich „D e r Staatssozialist."

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. I n  einem Schreiben au den 

Bürgermeister von W ien the ilt der M inistervräsident 
Taaffe diesem m it, daß auf speziellen Wunsch des 
Kaisers die Fortsetzung der D o n a u re g u lir iiiig , auf­
wärts bis zum Iobsflusse, abwärts bis zur uugarischeu 
Grenze in kürzester Frist in A n g riff genommen werden 
würde. D ie  Kosten seien ans 24 M illionen  Gulden, 
die in 24 Annuitäten zu verausgabe» seien, veranschlagt.

Holland. D ie  interiiationale Conferenz zur Rege­
lung der Nordseefischerei ist am 8. 0. vom Finanz- 
minister van Lynden, welcher s. Z . als M inister des 
Auswärtigen die In it ia t iv e  zur Berufung der Con­
ferenz ergriffen hakte, in Haag eröffnet worden.

Frankreich. Einer hier aus London eiilgetroffeneii 
M eldung zufolge g ilt  es als wahrscheinlick, daß 
England und Frankreich je ein Panzerschiff nach 
Alexandrien zum Schutze der dortigen europäischen 
Kolonie absenden werden. Diese Demonstration 
werde in Folge der Abseuduiig der türkischen Mission 
nach Egypten fü r  geböten erachtet. —  D ie  In s u r ­
genten verlassen Kaironan und ziehen nach Norden. 
Aus den M auern der heiligen S ta d t ist die weiße 
Fahne aufgepflanzt, und Abgeordnete sind unterwegs, 
dem Bey die Unterwerfung anzubieten und ihm zu 
erklären, daß die Franzosen die S tadtthore geöffnet

finden würden. Diese Wendung w ird  einer List 
Mustapha Khasuadors zugeschrieben, um den Zweck 
der Franzosen, der die Vernichtung der Insurgenten 
is t, zu vereiteln. —  D ie  „Rspublique fran^aise" 
füh rt heute abermals aus, das Kabinet Ferry müsse 
sich vor der Kammer vertheidigen. Dadurch erscheint 
die Eventualitä t eines Kabinets Gambetta in unbe­
stimmtere Ferne gerückt. —  D ie  Tochter des Präsi­
denten Grövy hat sich verlobt. D e r B räutigam , der 
reiche Unterstaatssekretär W ilson, ist 41 , die B ra u t 
über 30 J a h r a lt. D a s  F räu le in  G rsvy ist in  der 
Franche Comts, woher ih r V ate r stammt, durch ihre
W ohlthätigkeit bei den Landleuten ungemein beliebt.__
D er „F ig a ro " public irte  am 9. d. einen von glühen­
den Betheuerungen überfließenden Dankesbrief der 
vielgenannten Veronica Gambetta. D ie  Existenz 
dieser Tante Gambetta's ist übrigens bisher von 
keiner Seite in  Abrede gestellt worden.

England. D ie  in  London nicht anwesenden M i t ­
glieder des Cabinets sind telegraphisch auf M ittwoch 
zu einem Cabinetsrath einberufen worden, in  welchem 
die T ransvaalfrage und die ägyptische Frage dis- 
cn tirt werden sollen. —  A uf zahlreiche, dem Premier­
minister Gladstone überreichte Adressen hat derselbe 
geantwortet, daß der irischen Landbill ähnliche A g ra r­
gesetze fü r England nicht nöthig, dagegen viele Ver­
besserungen der auf die Beziehungen der Pächter 
und Grundbesitzer zu einander bezüglichen Gesetze 
einzuführen seien. —  Bezüglich Egyptens sagte G lad - 
stone in  seiner letzten großen Rede zu Leeds am 
7. O k to b e r: „ W ir  werden versuchen, in  striktem 
Einveriiehmcii m it Frankreich zu handeln, und w ir  
haben nach allem bisher Geschehenen nicht den ge­
ringsten Z w e ife l, daß w ir  im  S tande sein werden, 
in T un is  die vollständig gemeinsame Aktion zu er­
halten; w ir  werden uns bemühen, das Entstehen 
irgend welcher Schwierigkeiten zwischen Egypten und 
dem S u lta n  zu verhindern, und ich hoffe, w ir  werden 
auch darin E rfo lg  haben. W ir  werden nicht ver­
suchen —  wenn nicht eine unvorhergesehene Noth­
wendigkeit eintreten sollte —  die Grenzen unserer 
Einmischnilg zu erweitern. W ir  wünschen ernstlich, 
daß Egyptens Angelegenheiten möglichst durch freie 
Aktion und das U rthe il seiner eigenen Bewohner ge­
leitet werden; in Allem, was w ir fü r  Aegypten thun, 
werden w ir  nicht fü r dynastische oder selbstsüchtige 
Zwecke vorgehen, noch in der Absicht, englische Fn- 
teressen über die Interessen des egyptischen Volkes 
zu stellen, sondern jene Interessen zu sichern, welche 
zum Wohle Egyptens sind. W ir  thun dies in  dem 
Bewußtsein, hierdurch den Charakter Englands in 
der civilisirten W elt auf das Vortheilhafteste zu ge­
stalten und am Sichersten fü r Englands Interesse 
zu sorgen.

Amerika. D ie  Senatoren der republikanischen 
sowohl wie der demokratischen P arte i haben Ver­
sammlungen abgehalten und darin Komitees gewählt, 
welche m it einander bezüglich der Organisation des 
Senats in  Berathung treten sollten. D ie  Berathung 
verlief resultatlos, da die Demokraten auf dem Rechte, 
den Präsidenten des Senats zu ernennen, bestanden. 
Dieselben nominirten den Senator B aya rd  vazu, 
während die Republikaner den Senator Anthony 
aufstellten. Conkling ist hier angekommen und hat 
dem Präsidenten A rthu r einen Besuch abgestattet.



Locales und Provinzielles.
( T h e a t e r . )  „Durchgegangene Weiber" bot 

uns am Sonntag die Theaterdirektion Stegemann. 
D ie  Posse ist von Heinrich Wilken verfaßt, der bei 
den Hamburger Theatersymposien gelegentlich ves 
M aurice-Jub iläum s einen launigen Vortrag über 
den Niedergang des Theaters hielt, worin er unter 
Seitenhieben auf die Meininger, über den Mangel 
an Ausstattung auf den deutschen Theatern klagt. 
Wilken hätte der hiesigen Aufführung seiner Posse 
beiwohnen sollen und der Ausstattungsmangel wäre 
ihm erst recht zum Bewußtsein gekommen. ^  Im  
Schlußact, in der Schlaraffia bilden die S aa l­
fenster den Hintergrund des Theaters. Wie kann 
man unter solchen Umständen die Posse beurtheilen, 
die erhebliche Einbußen an einer kleinen Bühne er­
leidet. W ir  wissen, daß sie in Berlin  nicht mit 
Unrecht erfolgreich in Scene ging. Jacobsohn hat 
die Couplets, dieses wichtige Beiwerk einer Posse, 
geliefert, allein uns gingen einige davon durch de» 
Vortrag des Herrn Becker als „Fettweiß", der die 
Rolle verdarb, verloren. A ls Nani trat F rl. Sternau 
m it gutem Erfolg auf. D ie junge Künstlerin spielte 
recht' drollig und sang als Einlage das Couplet 
„Ach, er kann reizend sein, wenn er nur w ill"  m it 
schönen Stim m m itte ln, obgleich sich Lampenfieber er­
sichtlich bei ihrer Leistung geltend machte. Als Peter 
Heidenreich erntete Herr Seyberlich m it seinen Cou­
pletvorträgen reichen Beifall. D am it wäre das 
eigentliche Possen-Personal erschöpft und es bleibt 
nur noch übrig zu constatiren, daß die anderen D a r­
steller bemüht waren, die Nebenrollen zur Geltung 
zu bringen.

(K l  od n itz ka n a l.)  D ie  Thätigkeit des Regie­
rungsbaumeisters Nestor, welchem ein Feldmesser und 
die sämmtlichen Kanalschleusenmeister neben den be- 
nöthigten Arbeitern zur Seite stehen, hat am 1. d. 
begonnen und wird sich auf genaue Untersuchung 
aller den Kanal speisenden Wasserläufe hinsichtlich 
ihrer Wassermenge, sowie ihres Ursprunges und ihres 
ganzen Wasserge'bietes erstrecken, woran sich eine gleiche 
Untersuchung auf alle dre Wasserläufe schließen wird, 
welche für eine etwaige Verlängerung nach Beuthen 
hin tribu tär gemacht werden können.

(Kartoffeln,  Milch und — Wasser,)  
das sind so ziemlich die einzigen Dinge, die jetzt der 
Deutsche noch essen und trinken kann, ohne dabei 
gleich eine Steuer an den S taa t zahlen zu müssen. 
W as er sonst fü r seinen und seiner Familie Lebens­
unterhalt kauft, dafür muß er zugleich in einem 
höheren Preise seinen Beitrag zu den Zöllen und 
Steuern zahlen. Freilich hat es auch schon früher 
Zölle und Steuern auf manche Lebensbedürfnisse ge­

geben. Aber es ist ein großer Unterschied, welche 
Artikel auf diese Weise vertheuert werden. Tabak, 
B ier und Branntwein sind D in g e , welche in dem 
größten Theile des Volkes aus einer ganzen Familie 
nur Einer verbraucht, —  der Vater, der durch seine 
Arbeit Alle erhält. Aber B ro t, Mehl, Salz, Reis, 
Kaffee, ein wenig Schmalz oder Speck, das sind 
Dinge, welche alle M itglieder der Familie zu ihrem 
Unterhalt brauchen, Mann, Frau und Kinder. Alle 
diese Artikel waren bisher meist ganz zoll- und steuer­
frei oder doch nur m it geringeren Sätzen belastet. 
Nachdem die neuen Zölle eingeführt sind, hat der 
Familienvaterbeiallen diesen unentbehrlichenNahrungs- 
mitteln für jedes M itglied seiner Familie die Steuer 
zu zahlen, während Derjenige, der nnverheirathet ist 
oder keine Kinder hat, doch nur fü r seinen eigenen 
Verbrauch besteuert w ird. Diese Steuerlast wird 
natürlich um so schwerer, je größer die Familie ist. 
Gerade derjenige, der die stärkste Familie zu ernähren 
hat und dem das Durchkommen somit ohnehin am 
schwersten ist, der w ird durch die neuen Zölle am 
schwersten besteuert!

( E i n e  Z i g e u n e r - F a m i l i e , )  11 Köpfe zählend, 
lagerte am Sonntag Vormittag auf einem Felde 
unweit der „Neuen W elt" und nahm später den Weg 
durch Trynek, die Passanten der Dorfstraße durch 
beständiges Betteln belästigend.

( V l e h m a r k t . )  Der gestrige Viehmarkt war in 
Folge der in Beuthen und Grottkau gleichfalls statt­
gefunden Viehmärkte nur sehr mäßig besucht. Es 
waren 590 Pferde, darunter 40 Reitpferde und etwa 
150 Wagenpferde, aufgetrieben. Der Preis belief 
sich bei Reitpferden auf 1000— 1500 Mk., bei W a­
genpferden auf 800— 1200 Mk., und bei Arbeits­
pferden auf 300—600 M ark pro Stück. Auf dem 
Schwarzviehmarkte war der Verkehr lebhafter und 
waren 500 Stück Rindvieh, 200 Stück Jungvieh, 
20 Stück Schwarzvieb, 10 Ziegen und 23 Mast- 
ochsen zum Verkauf gestellt. Für Rindvieh wurden 
75— 180 Mark, fü r Jungvieh 60— 150 Mark, fü r 
Schweine 2 0 -7 5  Mark, 'für Ziegen 10— 20 Mk., 
und fü r Mastvieh 1 8 0 -3 3 0  Mark pro Stück be­
zahlt.

( O h n e  F a h r b i l l  et)  wurde am Sonntag auf 
der Bahnfahrt von Rudzinitz nach Gleiwitz ein A r­
beiter aus Zabrze betroffen, der sich wegen Betruges 
zu verantworten haben dürfte.

( D i e  T a s c h e n u h r ) ,  welche ein Knabe, wie be­
reits gemeldet, fü r eine M ark verkaufen wollte, ist 
einem hiesigen Pensionair entwendet worden.

( L a n d g e r i c h t . )  Strafkammer-Sitzung vom 7. 
Oktober. Vorsitzender Landgerichtsdirektor Neuhaus; 
Vertreter der Staatsanwaltschaft Gerichts-Assessor

D r. Kuschel. Bestraft wurden: der vielfach vorbe­
strafte Arbeiter Josef Smolka aus Petersdorf wegen 
Einbruchs und zwar Entwendung von 2 Töpfen Butter, 
zu 1 Jahr Gefängniß, Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf 2 Ja h r und Zulässigkeit von Polizeiauf­
sicht; der Einlieger Anton Posiolek aus Brzezinka 
wegen Bedrohung mit einem gemeingefährlichen Ver­
brechen, und zwar m it der Vergiftung eines Brunnens 
m it 1 Woche Gefängniß; die Arbeiter Andreas Kullik 
aus Zaborze und Emannel Rother aus Boitschow 
wegen Straßenraubes m it je 2 Jahren Zuchthaus 
und die Nebenstrafen. I n  einer Berufungssache er­
folgte Freisprechung, die andere wurde vertagt.

( E i n  E i n b r u c h )  wurde am Sonnabend Vor­
mittag bei einer Hänslerwittwe zu Richtersdorf ver­
übt und wurden entwendet 2 Kleider, 2 Tücher, 1 
Paar Hosen und 2 M ark 50 Pfg. baares Geld. 
Vor einiger Zeit wurde bei derselben W ittwe einge­
brochen und der Dieb damals in  flagranti festge­
nommen. Den Spitzbuben scheint seine damalige 
mißlungene That nicht schlafen gelassen zu haben.

( G e s t o h l e n )  wurden einem Fleischer aus Ruda 
während des gestrigen Viehmarktes eine schwarze 
Kalbe, eine rothe und eine falbe Kuh im Werthe von 
351 Mark. Der betreffende Fleischer hatte die Vieh­
stücke auf dem Schwarzviehmarkte angebunden und 
war in das Gasthaus „Z u r  S tad t W ien" eingetreten. 
A ls er nach kurzem Aufenthalt zurückkehrte, vermißte 
er die Kühe und alle bis jetzt nach den Dieben und 
den Viehstücken angestellten Recherchen sind erfolglos 
geblieben.

(Reisegepäck bei R e t o u r b i l l e t s . )  Z ur Be­
seitigung der Ungleichheiten, welche in der Behand­
lung Z>es Reisegepäcks bei Retourbillets im Bereiche 
der Staatseisenbahn-Verwaltung zur Zeit bestehen, 
hat der M inister der öffentlichen Arbeiten durch 
Circularerlaß vom 20. v. M ts . bestimmt, daß vom 
15. Oktober d. I .  an, im ganzen Gebiet der S taats- 
Eisenbahn-Verwaltung , soweit solches nicht bereits 
geschieht," auf normal gebildete Retourbillets, sowohl 
ans der H in- als auf der Rückreise, 25 Kilogramm 
Freigepäck zu gewähren sind. Retourbillets mit außer­
gewöhnlicher Ermäßigung, m it denen diese Vergünsti­
gung nicht bereits verknüpft ist, bleiben von derselben 
ausgeschlossen, während bei sogenannten Saisonbillets 
über die Behandlung des Reisegepäcks von Fall zu 
Fall zu entscheiden ist. D ie auf den Linien des vor­
maligen rheinischen Eisenbahnunternehmens bisher 
erhobene Einschreibegebühr fü r Reisegepäck ist vom 
15. Oktober d. I .  an nicht mehr zu erheben.

( D a s  R e i c h s g e r i c h t )  hat eine Entscheidung 
getroffen, welche anerkennt, daß die Polizeibeamten

Liebe uni) Leidenschaft.
Novelle von S . v . d. Horst»

(Fortsetzung.)
D ie Hinrichtungen m it dem Schwert wurden 

öffentlich vollzogen, und tausende von Menschen, 
besonders Frauen, drängten sich herzu, um das 
schreckliche Schauspiel m it anzusehen.

D ie Neugierigsten saßen auf den umstehenden 
Bäumen und spähten eifrig den Weg hinab, sie 
hielten diese beneideten Plätze schon seit Stunden 
m it der größten Anstrengung besetzt und gaben zu­
weilen den Wartenden irgend eine Nachricht, ent­
weder über die Z e it oder über die staubige Land­
straße.

„Noch nichts zu sehen, aber nun muß der Zug 
jeden Augenblick kommen. Es ist zwanzig M inuten 
vor zwölf.

Im m e r mehr Zuzügler nahten von allen Seiten. 
D ie  Sonne brannte heiß, die prickelnde Ungeduld 
wuchs von Minute zu Minute. Hunderte aus dieser 
versammelten Menge kannten den Armensünder per­
sönlich, hunderte hatten ihn beneidet und feilt Glück 
bis in  den Himmel erhoben, als er die Anerbin 
des Birkenhofes heirathete und m it einem einzigen 
Schlage aus dem armen Knecht der Besitzer des 
stattlichsten Bauerngutes wurde, — jetzt waren die 
Leute meilenweit aus dem Dorfe hierhergekommen, 
um zu sehen, wie der Kopf dieses selben Mannes 
vom ehrlosen Block in  den Sand rollte und zu 
Füßen des Körpers im  weißen sargartigen Kasten 
der schon bereit stand, auf der Richtstätte verscharrt 
wurde.

Das Unglück seiner M u tte r, die Geschichte m it ertragen

dem Schuß von fürstlicher Hand, die vergebliche 
Werbung um die Ungarische, und endlich die selt­
same glücklose Ehe m it der Birken-Johanne, alles 
mußte heute Revue passiren, alles wurde erörtert 
und m it reichlichen Zusätzen von Mund zu Mund 
weitergegeben, während ganz Fremde ihre Bemerkun­
gen dazwischen warfen und jeder die eigene und die 
Unruhe des anderen nach Möglichkeit steigerte. W ie­
der waren fün f M inuten verstrichen, —  m it dem 
Schlage zwölf sollte das Haupt fallen.

Plötzlich erhoben sich die auf den Bäumen zu 
ihrer höchsten Höhe. E in  M urm eln durchlief die f  
versammelte Menge.

„S ie  kommen! — S ie  kommen!"
Mehrere Frauen kreischten lernt, andere fielen in 

Ohnmacht; es schien, als werde der Ernst der S i ­
tuation jetzt erst den Herzen der Leute ganz klar.

„W ie  ein Märchen," sagte eine Stimme. „V o ll­
kommen wie ein Märchen! Der arme Knecht wird 
aus dem Nichts und der Dunkelheit emporgehoben 
zum König, er herrathet die Prinzessin, aber der 
böse Zauberer sieht neidisch auf sein Glück, er führt 
ihn in den Kerker und zur Richtstätte."

„D ann  fehlt noch die Gnade!" rief ein anderer.
„Königssöhne und Prinzen entgehen im  Märchen 

den greulichsten Ungeheuern."
„Jetzt sieht man schon den Karren," hieß es. 

„D e r Scharfrichter im  rothen Hemd fitzt m it seinem 
Gesellen hinter dem Verurtheilten, neben ihm der 
Prediger."

Es wurde stiller und stiller. Mehr als einer 
verschwand, ohne sich umzusehen, vom Granen ,er­
faßt, mehr als einer fühlte, daß er es doch nicht 

werde, den fürchterlichen Augenblick m it

allen seinen Schrecken standhaft zu durchleben, —  
der Block und der S arg  da oben gewannen den 
Charakter des Gräßlichen, Erschütternden.

Hoch im B lau  segelte ein Vogel daher, nah und 
näher, von niemand beachtet, immer tiefer und tiefer, 
ein weißes Täubchen m it S ilberflügeln, umstrahlt 
und umglänzt von den Gluten der Mittagssonne, —  
verfolgt vielleicht vom Hachicht, verscheucht, — wer 
weiß es? —  ein Schicksalsbote jedenfalls. Es 
schwebte über der S tätte , die seit Jahrhunderten 
Menschenblut getrunken, und ließ sich endlich rau­
schend herab. D as Thierchen saß m it erhobenem- 
Kopfe auf dem Richtblock.

Der Eindruck dieses Augenblickes war ein gerade­
zu erschütternder. „Gnade!,, flüsterten bebende 
Lippen, „G nade! — das ist kein Z u fa ll! — Der 
arme Sünder w ird nicht gerichtet!"

„Fangt das Täubchen! Zeigt es den Gerichts­
personen! "

Wieder schluchzten die Frauen. Jeder einzelne 
sprach, niemand hörte.

E in  paar der dreistesten übersprangen die Barrisre 
und betraten m it innerem Grauen den Köppelberg. 
D ie  weiße Taube ließ sich ohne Widerstreben er­
greifen und halten.

Näher und näher über den schattenlosen Feld­
weg kam der Karren des Henkers. W ilm  war sehr 
blaß, er hob keinen Augenblick den Kopf, aber er 
schien durchaus ruhig. Gab es wirklich jenseits, 
des schon geöffneten Grabes ein Wiederfinden ver­
wandter Seelen, ja, dann würde ihm feen alter 
Freund, der Birkenbauer, entgegentreten und wieder 
wie am Tage vor dem Ungnck sagen: ,/D u bist ein 
Ehrenmann, W ilm . ich weiß es." (F o rt,, f.)



; a u c h  o h n e  A n o r d n u n g  d e r  S t a a t s a n w a l t s c h a f t  o d e r  

d e s  R i c h t e r s ,  u n d  o h n e  d a ß  s ie  H i l f s b e a m t e  d e r  

S t a a t s a n w a l t s c h a f t  s in d ,  b e i  T a g  u n d  N a c h t  i n  W o h ­

n u n g e n  , w e lc h e  a l s  S c h l u p f w i n k e l  d e s  G l ü c k s s p ie l s  

; o d e r  d e s  L a s te r s  b e k a n n t  s in d ,  z u m  Z w e c k e  d e r  N a c h ­

fo r s c h u n g  e in t r e t e n  k ö n n e n .

I =  P e is k re ts c h a m , 9. Oktober. D er liberale W ahl- 
I Verein zu G leiw itz, welcher bekanntlich Herrn Rechtsanwalt 
! Geißler daselbst a ls Reichstags-Candidaten fü r den Wahlkreis 
I Gleiwitz - Lublinitz aufgestellt,, hat durch die Herren K re is ­

wundarzt D r. Kontny, Rechtsanwalt Pohl u. D r. S ilberg le it 
m it den hiesigen Gesinnungsgenossen Fühlung genommen. 
Am gestrigen Abende wurde in  Anwesenheit genannter Herren 
in  Bräuer's Hotel Hierselbst ein Lokal-Wahl-Comite gebildet, 
dessen Vorsitz der Kgl. Amtsrichter Herr D r. Laschinski be­
reitwilligst übernommen hat. Dasselbe w ird  seine Ag ita tion 
rn hiesiger S ta d t und Umgegend sofort beginnen. Der 
seitens der hiesigen Liberalen gemachte Vorschlag, daß vor 
dem Wahltermine eine öffentliche Wahlversammlung hierorts 
abgehalten werden möchte, fand nach eingehender Debatte 
Zustimmung. M an war der M einung, daß es nothwendig 
sei, die hiesigen Einwohner, die seither immer nur von u ltra ­
montaner Seite geleitet worden sind, endlich einmal m it den 
Grundsätzen der liberalen Sache durch geeignete Redner, be­
kannt machen zu lassen.

8 W o is k a  I I I ,  8. Oktober. Der in  N r. 93 b. Z tg. ge­
nannte W ilodieb G ärtner Josef Jaworek, bei welchem seiner 
Ze it eine Haussuchung vorgenommen und frische Rehfelle rc. 
vorgefunden wurden, ist am 23. v. M . vom Schöffengericht 
zu Tarnowitz m it 30 M ark Geldbuße event. 6 Tagen Gefäng­
niß veru rthe ilt worden. —  Der Verurtheilte beabsichtigt die 
Berufung gegen das Erkenntniß anzubringen.

! O  Z a b rz e ,  9. Oktober. Heut Nachmittag fand eine 
I Versammlung der ultramontanen Parte i im  Hotel W ilhe lm s­

höh sta tt; einberufen war dieselbe vom Schneider Gonsior aus 
Zabrze und P fa rre r Edler aus Bnjakow. Es waren ca. 400 

| Personen erschienen, vormalige Arbeiter, Handwerker, P fa rre r 
j und Kavläne des O rts  und der Umgegend. Schneider Gonsior 

eröffnete die S itzung, dankte fü r  das zahlreiche Erscheinen 
und beantragte die W ahl eines Bureau's. P fa rre r Edler, 
zum Vorsitzenden gewählt, leitete seine Rede dam it e in, daß 
er e rk lä rte , jetzt hielten alle Parteien Versammlungen und 

| dies könne das Centrum auch. E r sprach über Parte i-G rup- 
p irungen im Reichstage und rechtfertigte seine Präsentation 
dam it, daß er die Fabrikation des Zinks, Eisens und die Kohlen­
förderung kenne, ja  schon als Knabe gekannt habe. Bezüglich der 
Zö lle  und Steuern tadelte er den Schutzzoll und meinte, weder 
England m it seinen Colonien, noch Frankreich, das auf zwei 
S e iten  vom Meere umgeben sei, noch Rußland, das die 
Grenze absperre, sei fü r uns maßgebend. Ferner sprach er 
über A lle s , was er im  Reichstage vorgetragen hatte , doch 
konnte man aus seinen Reden auf einen bestimmt gefaßten 
Grundsatz nicht schließen, da er sich in  allgemein bekannten 
Phrasen bewegte. A lsdann hielt er dieselbe Rede polnisch, 
zog jedoch noch Kirchen- und Glaubenssachen hinein. Nach­
dem noch mehrere Reden gehalten unb polnische Lieder gesun- 
jje n  worden waren, sprach ein Kaplan über die Proteste gegen 
dre vor,ge ® ab[, speziell gegen eine Verfügung des Landraths 
G rundm ann und gegen eine Verfügung des Schulinspektors 
E yg a n ; die Wahlkommission habe die Proteste berücksichtigt 
u n d  die Vorkommnisse als ungehörig bezeichnet. E r führte 
aus, wie man sich gegen eventuelle Beeinflussungen zu ver­
ha lten habe, daß "solche sofort einem der anwesenden Herren 
durch protokollarische Aufnahme zur Kenntniß zu geben seien. 
I n  Rosdzin, Kattow itz, Zabrze würden die Arbeiter durch 
Meister zur W ahl g e f ib t t ;  dadurch sollten sich jene aber nicht 
einschüchtern lassen. Zum  Schluß wurden verschiedene I n ­
struktionen aus den betreffenden Paragraphen des W ahl- 
Reglements deutsch und polnisch vertheilt.

K e u th e »  O S . ,  7. October. A u f dem früher Avellis '- 
schen Brauerei-Grundstück an der Tarnowitzer Chaussee w ird 
dre in  den letzten Jahren hier neu eingeführte Fabrikation 
massiv gebogener Möbel nunmehr in  größerem Maßstabe in  
Betrieb gesetzt werden. Zu diesem Zweck und resp. zum A n ­
kauf des umfassenden Gebäude- und Gartencomplexcs war 
bekanntlich ein Consortium zusammengetreten, dem die Herren 
A do lf Rose und Joseph Heller h ier, sowie Schuster und 
W agner in  Bielitz angehören und welches Consortium unter 
der F irm a  Wagner, Heller u. Comp, weitverzweigte Verb in­
dungen bis in  andere Welttheile besitzt. D ie Fabrik be­
schäftigt neben dem maschinellen Betriebe zur Z e it über 100 
Arbeiter. I n  diesen Tagen wurde ferner die in  der G arten ­
straße neu erbaute Dampfmühle ebenfalls in  Gang ge­
bracht. Letzteres Etablissement, in  seiner A r t  das zweite am 
O rte, gehört den Herren S tern  u. Glaser und besteht aus 
einem das viergängige Mahlwerk enthaltenden M ühl- und 
Speichergebäude nebst den Anlagen zum Dampfbetrieb.

B e n th e « ,  8. Oktober. E in  D u e ll, welches einen sehr 
harmlosen Verlauf genommen, sollte am gestrigen Tage im  
Dombrowaer Walde zwischen einem jungen Grafen und einem 
B aron  stattfinden. W ie in  der S tad t allgemein co lpo rtirt 
iv iib , ist das Duell gar nicht zu Stande gekommen, da es 
den Duellanten nicht gelungen sein soll, Sekundanten 
herbeizuschaffen. A u f dem bezeichneten Kampfplatze müssen 
die beiden Duellanten sich versöhnt haben, denn sie kamen 
gemüthlich nach Beuthen gefahren und stiegen vor der W e in ­
handlung von Lux ab, wo die stattgefundene Versöhnung 
wahrscheinlich kräftig besiegelt worden ist.

K atto w itz , 7. October. I n  der gestrigen S ta d tve r­
ordnetensitzung, welche von dem Vorsitzenden, S an itä ts ra th  
D r. Holtze, geleitet wurde, wurden an Stelle der ausgeschie­
denen S tadträthe, D irector Rhein und Apotheker Barthusel, 
der Rechtsanwalt S ittka  und der Hüttendirector a. D . 
Mentzel einstimmig zu S tadträthen gewählt. Denselben wurde, 
da sie noch nicht ein Jah r in  unserer S tad t wohnen, auf 
G rund des § 6 der Städteordnung von der Versammlung ein­
stimmig das Bürgerrecht verliehen.

O ppeln , 6. October. Vom 3. bis 8. d. M . wurde hier- 
selbst die erste Schulvorsteherinnen- und Lehrerinnenprüfung 
abgehalten. D ie Prüfungscommission w ar in  Folge der be­
treffenden Ministerialbestimmungen von dem Oberpräsident 
der P rovinz Schlesien gebildet worden und bestand aus den 
Regierungs- und Schul-Räthen Schhlla zu Oppeln und Sander 
aus B res lau , Ghmnasialdirector D r. Schönborn aus Pletz 
und den Rectoren K norr aus Pleß und Schaumann aus 
Kattowitz. Z u r P rüfung hatten sich 25 Candidatinnen 
gemeldet, und zwar 6 fü r die Schulvorsteherinnenprüfung, 
11 fü r  höhere Mädchen, 8 fü r Volksschulen. Bestanden haben 
die ersterwähnte Prüfung 5, die Lehrerinnenprüfung 14, 
darunter 4 fü r  höhere Mädchenschulen.

B la d e n , Kreis Leobschütz, 7. October. Gestern wurden 
bei der vom Herrn Gasthausbesitzer Franz Machill 1. auf dem 
neuen Jagdterra in  veranstalteten Treibjagd von 9 Schützen, 
trotz sehr ungünstiger W itterung und dem sehr geringen 
Wildbestande, 30 Hasen und einige Rebhühner zur Strecke 
gebracht. A ls  Hasenkönig wurde Herr Proske-Zauchwitz und 
als Marschälle die Herren"Proske-Krug und Bobrich-Leobschütz 
proklam irt.

M a k a u , Kreis Leobschiitz, 3.'Oktober. Am  6. früh halb 
3 Uhr brannte hier dem Stellenbesttzer Franck das Haus 
nebst.Scheuer to ta l nieder; einer günstigen W indrichtung war 
es zu verdanken, daß das Feuer nicht Nachbarhäuser ergriff. 
Es liegt hier wieder einmal böswillige Brandstiftung zu 
gründe. Der Beschädigte hatte den Tag vorher den Körner­
drusch mehrerer Tage auf der Tenne liegen gelassen, der 
ihm nebst sämmtlichem noch ungedroschenen Getreide, das er 
zum großen Theil von gepachteten Grundstücken eingeerntet, 
verbrannte. Das Haus hatte nur weiche Bedachung und das 
Feuer g r iff  so plötzlich um sich, daß die Bewohner, welche fest 
schliefen, und durch herbeigeeilte Leute aus dem Schlafe ge­
weckt wurden, kaum m it dem Leben davonkamen. Der fleißig 
und ehrlich sich ernährende M ann ist durch diesen Unglücks­
fa ll plötzlich verarmt.

W ald en b u rg , 7. Oktober, Der Königl. Bergrath Herr 
v. Packisch-Festenberg beging am Montage die Feier seines 
fünfundzwanzigjährige» Bergmanns - Jubiläum s. Derselbe 
wurde von Seiten der Gewerkschaften, sowie der Bergbeamten 
des ihm unterstellten Reviers nicht nu r beglückwünscht, sondern 
auch durch andere Beweise der Hochachtung und Werthschätzung 
erfreut. Ebenso brachten die städtischen Behörden dem J u ­
b ila r, welcher M itg lied des M agistrats ist, durch eine Depu- 
tion  ihre Glückwünsche dar,

L e s c h n i t z ,  9 .  O k t o b e r .  H e u t  f e i e r t  d ie  h i e r o r t s  

b e s te h e n d e  A n s t a l t  f ü r  U n t e r r i c h t  u n d  E r ­

z i e h u n g  s c h w a c h s i n n i g e r  a b e r  b i l d u n g s ­

f ä h i g  e r  K  i n  d e  r  i m  R e g i e r u n g s - B e z i r k e  O p p e l n  

d e n  T a g ,  a n  w e lc h e m  s ie  v o r  1 0  J a h r e n  e r ö f f n e t  

w u r d e .  A u s  d ie s e m  A n la ß  h a t  d e r  B o r s t a n d  e in e n  

B e r i c h t  ü b e r  d ie  T h ä t i g k e i t  d e r  A n s t a l t ,  s o w ie  z u r  

G e w in n u n g  n e u e r  F r e u n d e  u n d  G ö n n e r  e in e n  H i n ­

w e is  a u f  d ie  f e r n e r e n  Z ie l e  d e r  A n s t a l t  v e r ö f f e n t l i c h t .  

A n s  d e m  V e r w a l t u n g s - B e r i c h t e  is t  z u  e n tn e h m e » ,  d a ß  

b e r e i t s  i m  J a h r e  1 8 6 4  d e r  P l a n  v o r l a g ,  m i t  H ü l f e  

d e s  R e s t b e t r a g e s  a n s  d e m  o b e rs c h le s is c h e n  T y p h n s -  

w a is e n f o n d s  e in e  V e r p f l e g u n g s - A n s t a l t  f ü r  d ie  I d i o t e n  

im  R e g i e r u n g s - B e z i r k e  O p p e l n  z u  b e g r ü n d e n ;  m a n  

e n ts c h lo ß  sich in d e ß  i n f o lg e  e in e r  s e h r  v e r s t ä n d ig e n  

A n r e g u n g ,  „ n i c k t  T o d t e  z u  c o n s e r v i r e n ,  s o n d e r n  

K r a n k e  g e s u n d  z u  m a c h e n , d e n  G e is t e s f u n k e n ,  d e r  n o c h  

i n  d e n  K ö p f e n  s c h w a c h s in n ig e r ,  a b e r  b i l d u n g s f ä h i g e r  

K i n d e r  v o r h a n d e n  s e i, z u  w e c k e n , u n d  a u c h  "d iese  U n ­

g lü c k l ic h e n  n a c h  M ö g l i c h k e i t  f ü r  d ie  m e n s c h l ic h e  G e ­

s e l ls c h a f t  z u  r e t t e n . "  A n  d ie  L ö s u n g  d ie s e r  A u f g a b e  

a l s b a l d  h e r a n z u t r e t e n ,  h in d e r t e n  d e r  d e u ts c h - ö s te r ­

r e ic h is c h e  K r i e g  u n d  m a n c h e r le i  a n d e r e  S t ö r u n g e n ,  

b i s  e n d l ic h  a m  9 .  O k t o b e r  1 8 7 1  d ie  A n s t a l t  e r ö f f n e t  

w e r d e n  k o n n te .  D i e  S t a d t  L e s c h n itz  h a t t e  h ie r z u  e in  

C o m m u n a lg e b ä u d e  o f f e r i r t ,  u n d  v o n  d e r  P r o v i n z  

w a r e n  d ie  K o s te n  f ü r  d ie  b a u l ic h e »  V e r ä n d e r u n g e n  

g e d e c k t w o r d e n .  S e i t  d ie s e r  Z e i t  s in d  n u n  6 2  K n a ­

b e n  u n d  1 6  M ä d c h e n  i n  d ie  A n s t a l t  a u fg e n o m m e n  

w o r d e n ; u n t e r  d ie s e n  k o n n te n  b i s  je tz t  1 8  a l s  e r ­

w e r b s f ä h i g  u n d  1 6  a l s  w e s e n t l ic h  g e b e s s e r t e n t la s s e n  

w e r d e n ,  i m m e r b i n  s c h o n  e in  g ü n s t ig e s  R e s u l t a t .  B e ­

k l a g t  w i r d  i n d e ß ,  d a ß  d ie  E r r e i c h u n g  n o c h  e r f r e u ­

l ic h e r e r  E r g e b n is s e  d a d u r c h  b e h in d e r t  w u r d e ,  d a ß  d ie  

P f l e g i i n g e  i n  m a n c h e n  F ä l l e n  z u  z e i t ig  d e r  A n s t a l t  

e n tz o g e n  u n d  d a n n  sich s e lb s t ü b e r la s s e n  w o r d e n  s in d .  

F e r n e r  w i r d  b e d a u e r t ,  d a ß  d ie  S o r g e  f ü r  R e t t u n g  

d e r  s c h w a c h s in n ig e n  K in d e r  n o c h  k e in e  ö f f e n t l ic h e  u n d  

a l lg e m e in e ,  s o n d e r n  e in e  p r i v a t e  A n g e le g e n h e i t  is t ,  

w a s  b e i  C e n t Z u s a m m e n t r e f f e n  v e r s c h ie d e n e r  N o t h ­

s tä n d e  d ie  E r z i e l u n g  g r ö ß e r e r  E r f o l g e  w e s e n t l ic h  e r ­

s c h w e r t .  W i e  d r i n g e n d  n ö t h i g  e in e  E r w e i t e r u n g  d e r  

A n s t a l t  e r s c h e in t ,  g e h t  a u s  d e r  a m t l l c h  n a c h g e w ie s e n e n  

T h a ts a c h e  h e r v o r ,  „ d a ß  s ich  a l l e i n  i m  N e g i e r n n g s -  

b e z ir k  O p p e l n  4 6 5  s c h u lp f l i c h t ig e  s c h w a c h s in n ig e  K i n ­

d e r  b e s tn d e n . "  S o  e r s c h e in t  d e n n  w o h l  a n  d e m  d ie s ­

m a l ig e n  S t i f t u n g s f e s t e ,  a n  w e lc h e m  d ie  S e t te r  d e r  

A n s t a l t  a u f  e in e  z e h n jä h r ig e  g e s e g n e te  T h ä t i g k e i t  z u ­

r ü c k b l ic k e n  d ie  B i t t e  u m  f r e u n d l i c h e  Z u w e n d u n g e n  

u n d  G a b e n  f ü r  d ie  A n s t a l t  g e r e c h t f e r t ig t .  P l ä n e  z u r  

E r w e i t e r u n g  d e r  A n s t a l t  l ie g e n  s c h o n  v o r .  V o n  d e n

d e r  A n s t a l t  z u g e h e n d e n  M i t t e l n  w i r d  e s  je d o c h  a b ­

h ä n g e n ,  o b  n u r  e in e  V e r g r ö ß e r u n g  d e r  le s c h n i tz e r  

A n s t a l t  o d e r  d ie  G r ü n d u n g  e in e r  n e u e n  C e n t r a l - A n «  

s ta t t  z u  G r o ß - S t r e h l i t z  f ü r  g a n z  O b e r s c h le s ie n  i n s  

A u g e  z u  fa s s e n  is t .  H o f f e n t l i c h  w i r d  d i e  i m  I n t e r e s s e  

so v i e l e r  a r m e r ,  s c h w a c h s in n ig e r  K i n d e r  a u s g e s p r o c h e n e  

B i t t e  u m  g ü t i g e  G a b e n  e in e  r e c h t  e r f r e u l i c h e  B e r ü c k ­

s ic h t ig u n g  f in d e n .  Z u r  E m p f a n g n a h m e  s o lc h e r  Z u ­

w e n d u n g e n  h a t  s ich  P f a r r e r  M ü c k e  z u  G r . - S t r e h l i t z  

b e r e i t  e r k l ä r t .

K l e i n e  N o t i z e n .  D e m  M ü l l e r  H u p p a  i n  F ü r s t -  

l i c h - N e u d o r f  s ta r b  v o r  m e h r e r e n  T a g e n  e in  z e h n  

W o c h e n  a l t e s  K i n d .  D a  H u p p a  e v a n g e l is c h e r  R e l i ­

g i o n  is t ,  v e r w e ig e r t e  d e r  k a th o l is c h e  L o c a l i s t  G a n s  z u  

N e u d o r f  e in e  B e g r ä b n iß s t e l l e  a u f  d e m  N e u d o r f e r  

K i r c h h o f e ,  w e i l  n a c h  s e in e r  M e i n u n g  d e r  F r i e d h o f  

n u r  d e n  K a t h o l i k e n  g e h ö r e .  L o k a l is t  G a n s  b l i e b  a u c h  

t r o t z  d e r  w ie d e r h o l t e n  A u f f o r d e r u n g  d e r  P o l i z e i ,  d a s  

B e g r ä b n i ß  s t a t t f i n d e n  z u  la s s e n , b e i  s e in e r  W e i g e r u n g .  

I n f o l g e  dessen  b e g a b  s ich  a m  3 .  d .  M t s .  A m t s v o r ­

s te h e r  L o r e n z  a u s  J o m s e l ,  b e g le i t e t  v o n  e in e m  G e n ­

d a r m e n  a u s  B r a l i n  u n d  d e m  A m t s d i e n e r  n a c h  N e u ­

d o r f ,  u m  d ie  B e e r d i g u n g  d u rc h z u s e tz e n .  N a c h d e m  d e r  

G e n d a r m  d a s  T h o r  d e s  F r i e d h o f e s  g e ö f f n e t  u n d  d e r  

T o d t e n g r ä b e r  g e m e in s a m  m i t  d e m  A m t s d i e n e r  e i n  

G r a b  g e g r a b e n ,  w u r d e  d ie  k le in e  L e ic h e  v e r s e n k t .

Sprechsaal.
D e r  A r b e i t s m i n i s t e r  M a y b a c h  h a t  s ich  e in  a n e r -  

k e n n e n s w e r th c s  V e r d ie n s t  u m  d ie  E r h a l t u n g  d e r  

N e r v e n  a l l e r  i n  d e r  N ä h e  v o n  E is e n b a h n e n  w o h n e n d e r  

P e r s o n e n  e r w o r b e n ,  i n d e m  e r  e in e  V e r f ü g u n g  e r l i e ß ,  

w e lc h e  d ie  m iß b r ä u c h l i c h e  A n w e n d u n g  d e r  D a m p f ­

p f e i f e n  d e r  L o c o m o t iv e n  s o w o h l  b e i  d e m  R a n g i r e n  

d e r  Z ü g e  a u f  d e n  i n n e r h a lb  d e r  O r t s c h a f t e n  b e le g e n e n  

B a h n h ö f e n  a l s  a u c h  b e i A b f a h r t  d e r  Z ü g e  u n t e r s a g t .  

B e lä s t ig u n g e n  d e s  P u b l i k u m s  d u r c h  z u  l a n g e s  P f e i f e n  

s in d  d a r n a c h  s t r e n g e  z u  v e r m e id e n .

V o r s te h e n d e  M i t t h e i l u n g  l a s  E in s e n d e r  d ie s e s ,  

a l s  e r  g e r a d e  d u r c h  e in  i n  d e r  N ä h e  s e in e r  W o h n u n g  

v e r u r s a c h t e s  w a h r h a f t  n e r v e n b c t ä u b e n d e s  G e r ä u s c h  i n  

u n e r h ö r t e r  W e is e  b e lä s t ig t  w u r d e .  A u f  e in e m  a n  d e r  

K r o n p r i n z e n s t r a ß e  b e le g e n e n  n e u b e b a u te n  G r u n d s tü c k e  

w e r d e n  n ä m l ic h  s e i t  v i e l e n  T a g e n  g r o ß e  e is e r n e  R ö h r e n  

v o n  e t w a  l! i  m  D u r c h m e s s e r  v o n  z w e i  h a n d fe s te n  

M ä n n e r n  m i t  g e w a l t i g e n  S c h m ie d e h ä m m e r n  d e r g e s t a l t  

b e a r b e i t e t ,  d a ß  d a d u r c h  e in  w e r t h in s c h a l le n d e s ,  f u r c h t ­

b a r e s  G e tö s e  v e r u r s a c h t  w i r d ,  w e lc h e s  a n s  d ie  N e r v e n  

s ä m m t l ic h e r  A n w o h n e r  g e r a d e z u  z e r s tö r e n d  w i r k t ,  

s o l l t e  es  k e in e  p o l i z e i l i c h e  B e s t im m u n g  g e b e n , n a c h  

w e lc h e r  d e r a r t i g e  A r b e i t e n  n u r  i n  g e s c h lo s s e n e n  R ä u m e n  

v o r g e n o m m e n  iv e r d e n  d ü r f e n ? X.

A uszug aus de» Standesam ts-Registern zu G leiw itz  
vom  ß . bis 9 .  Oktober 1881.

G eboren.
Königl. Landgerichts-Assistent Eduard Lachmann 1 @ 

Bruno Franz K a r l , den 27. September. —  Fleischermeister 
A lo is  Morawietz 1 © ., Johann Wenzeslaus, den 28. —  K la ra  
B ie le rt 1 Josefine M artha, den 28. —  Schneider Thomas 
G illuer 1 T . , W ilm a Meta H lldegard, den 29. —  Schuh­
macher Heinrich Hannig 1 T .,  Margarethe Else, den 30. —  
Landbriefträger P au l Zo llna 1 T .,  Theresia Elisabeth, den
2. Oktober. — Weichensteller Ernst Wolke 1 S., Johann O tto 
Ewald, den 3 — Zimmermeister Peter Kutzora 1 ©., V ik tor 
Franz, den 3. — Destillateur Nathan Bujakowskh I T . ,  Frieda, 
den 3. — Kaufmann M a rtin  Kornblum 1 T . , M a rth a , den
3. —  S tadtbriefträger Franz Pikoich 1 © ., Hedwig Elisabeth, 
den 3. — Müllergeselle Heinrich Ulbrich 1 T . ,  Jda  Auguste 
den 4. —  Fabrikarbeiter Vincent S p irka 1 T . ,  Franziska 
yedwig, den 5. — S tationsd iä tar der oberschles. Eisenbahn 
Josef Hoffmann 1 T ., Eise Elfrtede, den ö. —  Färbermeister 
Georg Weber 1 © ., Alfred B run o , den 6. —  Weickenst-ller 
Johann Morawietz 1 T ., Hedwig Theresia, den 6.

Gestorben.
,  Mühlenbauer Johann W h c ttk , 36 J a h r ,  Entkräftung, 
den 3. D itober. -  Bäckermeister Jakob D a n ie l, 67 Jahr, 
Leberkrankhert, den 3. Theodor, Sohg des Kesselschmied 
K arl Krzysch, 3 / -  Jah r, Keuchhusten, den 4. —  Verehelichte 
Su! fdi n^ me,.fter “ « W «  Paduch geb. Scholz, 50 Jah r, 
Unterlelbsentzundung, den 5. — Fritz, Sohn des Töpfer und 
Ofensetzer Franz Robleskh, 3 Ja h r 10 M o n a t, Abzehrung, 
“ CÎ . '• nn.a; A ch te r j,e§ Stellmacher Franz Schomberra, 
4 Ja h r, Abweichen, den 7.

T e l e g r a m m  d e s  „ O b e r s c h le s i s c h e n  W a n d e r e r s . "

B e r l in ,  9. Oktober.

A n der heutigen Börse n o iir te n : Credit 644,00, Laura­
hütte 129,V«, Oberschlesische Eisenbahn 249//», Rubel 218,50, 
Gulden 172,90.



Bekanntmachung.
Da uns in letzterer Zeit wiederholt An­

zeigen darüber zugingen, daß vielfach die 
Reinerhaltung der Höfe, Rinnsteine, ic . un­
terlassen wird, so bringen wir die noch zu 
Recht bestehende Polizei-Verordnung, dahin 
lautend:

Auf Grund des § 5 des Gesetzes vom 
11. März 1850 wird hiermit angeordnet:

1) in den Höfen ist, wo es nicht der Fall 
ist, die Reinlichkeit schleunigst herzustel­
len, bezw. zu erhalten.

2) die Kloaken und Rinnsteine der Gast­
höfe, aller Schanklokalien und die 
Schlächtereien sind täglich einmal hin­
reichend zu desinfiziren;

3) alle übrigen Kloaken und Rinnsteine 
innerhalb der Gehöfte sind von den 
Besitzern oder Verwaltern der Häuser 
wöchentlich mindestens zweimal und 
zwar an den Mittwochen und Sonn­
abenden entsprechend »u desinficiren.

Säumnisse werden mit Geldbuße bis 9 
Mark oder verhältnismäßiger Haft und event, 
auch durch Ausführung der Anordnung auf 
Kosten der Säumigen bestraft.

Diese Verordnung tr itt sofort in Kraft 
Gleiwitz, den 14. Ju l i  1875.

Polizei-Verwaltung.
Hierdurch nochmals zur Kenntnißnahme 

und Nachachtung.
Gleiwitz, den 4. Oktober 1881.

Die Polizei-V erwaltung. 

Oeffentliche Zustellung.
Der Restaurateur Ernst Zimmer- 

mann zu Gleiwitz, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Pohl zu Gleiwitz, klagt gegen 
die Schauspieldirektor Friedrich nnd 
Therese Skriwannek'schen Eheleute, 
zuletzt wohnhaft bei dem Theate»Agenten 
I .  Wild zu Wien, jetzt ihrem gegenwärtigen 
Aufenthaltsorte nach unbekannt, 

a) wegen rückständigen Miethszinses von 
123 Mk.

1)) Auslagen des Klägers an den Rechts­
anwalt Feig in dem Arrestverfahren 
Zimmermann contra Skriwannek von 
27 Mk. 80 Pfg.,

c) Spielhonorar des Zimwermann an den 
Schauspieler Herzog, von den Beklagten 
zur Abgeltung einer gleich hohen For­
derung des Klägers an sie übernommen, 
von 30 Mk.,

und ladet die Beklagten zur mündlichen Ver­
handlung des Rechtsstreits vor das Königl. 
Amtsgerichts zu Gleiwitz auf

d e n  1 9 .  D e z e m b e r  1 8 8 1 ,  

V o r m .  9  U h r .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung 
Wird dieser Auszug der Klage bekannt 
gemacht.

Gleiwitz, den 3. Oktober 1881.
Junitz,

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Versteigerung.
Dienstag, den 11. Oktober c.. Vorm. 

9 Uhr wird auf dem hiesigen Marktplatze 
am Rathhause

e i n  W o l l s t o f f r o c k  n e b s t  W e s t e ,

an den Meistbietenden gegen Baarzahlung 
öffentlich verkauft werden.

Gleiwitz, den 8. Oktober 1881.

J a g u s c h ,  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Mittwoch, den 12. Oktober er. 
Abends 8 Uhr

G e n e r a l  -  V e r s a m m l u n g

in Marder's Lokal.
1. Bericht der Revisionskommissionen.
2. Feststellung des E tats für 1831/62.
3. Allgemeine Mittheilungen.

D e r  V o r s t a n d .

Theater mGleiwitz.
(Friedländers Saal.)

D i e n s t a g ,  den 11. Oktober 1881.
Auf Verlangen zum 2. Male:

Bürger-Ehre.
Charaktergemälde in 3 Aufzügen von Ernst.

A. Stegem ann.

Statt besanderer Meldung!
Die Geburt eines kräftigen Mädchens

zeigen h ° c h ^ ^ ^ ? H ö s tn g h o f f  und Frau, 
____ ________ in Trhnnek.________

Familien-Nachrichten.
V e r l o b u n g e n :  Frl. Henriette Bern­

stein, Neustadt a. Warthe, nt. Hrn. Isidor 
Lewinski, Breslau, Frl. Fannh Tenschert, 
Zobten a. Berge, mit Hrn. Lieut. im Schles. 
Ulanen-Reg. Nr. 2, Ziermann, Pleß.

V e r b i n d u n g e n :  Hr. Amtsrichter Adolf 
Hanke m. Frl. Ju lie Pöhn, Rosenberg. Hr. 
Regierungs - Assessor Gotthard Schmiedeck, 
Posen, m. Frl. Meta Gerhard, Liegnitz.

G e b u r t e n :  E. S . Hrn. Lieut. im
Großherz.-Mecklb. Füs.-Reg. Nr. 90, Schön- 
garth, Spandau. E. T. Hrn. Dr. Fliege!, 
Hirschberg. Hrn. I .  Färber, Breslau.

T o d e s f ä l l e :  Hr. Rathhaus-Jnspektor 
August Hewig, Schweidnitz. F rau  C lara 
Laube, geb. Hoffmann, Liegnitz. Verw. F r. 
Asta, Gräfin Reventlow-Jersbeck, geb. Freiin 
von dem Bussche-Kessel, Ober-Stephansdorf. 
Verw. F r. M ajor Albertine von Oheimb, 
geb. Enger, Perschütz. Hr. Stabsarzt Dr. 
Friedrich Pau l Weißbach, Leubus. Hr. Rei­
sender H. Emil Glatzer, Berlin. F r. J o -  
hanna Nitschke geb. Wolf, Breslau.________

Dem Polizeiwachtmeister Herrn Carl 
Markefka, zu seinem heutigen Wiegen- 
Feste ein 99mal

d o n n e r n d e s  H o c h .
____________________________E. B .

Die erste Sendung

Culmhcher Bier
von

L e o n h a r d  E b e r l e i n  i n  C u l m b a c h .

ist angekommen u. offerire
ä Seidel 30 P fg., außer dem Hans« 

25 Pfg. 12 Flaschen 3 Mk.

__________ J. Birawer.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 

Anzeige zu machen, daß ich hierorts ein

S p e c e r e i ^  n .  C o l o n i a l -  

W a a r e n - G e s c h ä f t
eröffnet habe.

Indem ich mein Geschäft einer geneigten 
Beachtung des p. t. Publikums empfehle, 
bitte ich um gest. Zuspruch für mein neues 
Unternehmen.

Hochachtungsvoll

M .  S c h l e s i n g e r .
Ratiborerstratze, im Hause des Herrn

Louis Hamburger.________________
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich

d a s  G a s th a u s
des Herrn Weltike, Nicolaistraße, pachtweise 
übernommen habe.

F ür gute Speise» nnd Getränke, 
aufmerklamc Bedienung werde ich 
Sorge tragen und empfehle die Restaura­
tion sowie die Logirzimmer dem geehrten 
Publikum und Stallungen für Pferde.

__ _ _ _ _ _ _ A. AllSt, Restaurateur.

A v i s !
Die ne u e s t e n  Modelle in

erlist-liSinterptoi
sind eingetroffen und empfehle dieselben zu 
billigen Preisen.

Hochachtend

U l r i k e  T a r r a s c h .
__________________ Ring Nr. 14._________

W .  R o e p e r ,

T a p e z i e r  u n d  D e k o r a t e u r .

Vom 8 .  Oktober er ab befindet sich 
mein Geschäft

Mcolaistratze 21,
schrägüber der Trinitatiskirche.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Ueber­
nahme aller in mein Fach schlagenden Ar­
beiten.__________________________________

Süsze-, magere- u. Butter- 
Milch,

täglich ein größeres Quantum verkäuflich.

Dom. Kotlischowitz bei Tost.

Ich verkaufe
die in reichster A usw ahl am Lager befindlichen, angehäuften

Ualetol- und Wuckskins-Meste
für Herbst und Winter, von nur feiner und reeller Qualität, 
welche sich zu Garnituren eigenen, sowie einzelne Beinkleider­
stoffe in den geschmackvollsten Dessins zu sehr annehmbaren 
Preisen.

=  Den Westand =
fertiger Herren-Anzuge und Paletots von eben guter Qua­
lität und gediegener A usführung, verkaufe ich um gänzlich 
damit zu räumen, unter dem Kostenpreise.

H. Huldschinsky,
Tuch- nnd Herren-Confections-Geschäft,

Gleiwitz, Tarnowitzerstraße.

Belgischer Tricot.
Der so sehr begehrte Eisentrieot das bestbewährteste und 

durabelfte zu ganzen Anzügen, namentlich zu Reitbeinkleidern für die 
Herren Landwirthe geeignet, ist eingetroffen-

_________________ H. Huldschinsky.

A v i s !

Nachdem uns der Älllein-Verkauf des 
so rühmlichst bekannten

L a g e r b i e r e s
aus dem

„ S c h w e i d n i t z e r  K e l l e r "

B r e s l a u ,  A .  F r i e b e ,

übergeben wurde, empfehlen wir dasselbe in 
V- Heck. Gebinden, sowie pro ICO Flaschen 
Rm. 15.

Benthen O S.

M .  K a r f u n k e l s t e i n  &  C o .
Ho f l ies er anken.__________

— Herrn. Z ip se r’s
Metallgiesserei u. Drehwerkstatt

P r o m e n a d e ,

fertigt Metall- n. Messinggnß jeder Art, 
roh oder bearbeitet. Reparaturen.

Wannen - Bäder
bei

A. Lohmeyer & Co.

M n  K rschvaum viiffet
ist zu verkaufen; wo? — sagt die Expedition 
d ^ B l._________________________________

Auf dem Dominium Plawniowitz
sind 30 gut bestandene

B i e n e n v ö l k e r ,
Montag, den 16. d. M ts., zu verkaufen. 

Plawniowitz, den 9. Oktober 1881.

E n g e r ■

Für ein hiesiges Speditionsgeschäft 
wird cm

junger Mann
gesucht. Näheres in der Exp. d. Bl.

M e  noch
Fenster

sind zu verkaufen.

J. Birawer.
___ ________ Hotel z. gold. Gaus. Gleiwitz.

K u h m i l c h  f ü r  K i n d e r

verliert ihre Fehler, wird Frauenmilch 
ähnlich durch Zusatz von

Timpe's Klnöernahrung
Im  Sommer ganz unentbehrlich.

„  Lager bei _
Simon a m

I

oird gesucht 
i. Blattes.

E i n  S c h r e i b e r

D as Nähere in der Erped.

Eine Giebelwohnung für eine allein­
stehende Dame oder einen Herren ist zu ver- 
miethen. Näheres theilt Herr Kaufmann 
Renstil am Kirchplatz mit.

Eine Wohnung von 8 Stuben ist zu 
vermiethen und vom 1. November zu be­
ziehen Bei
_______F rau  Anna Natzek, am Bahnhof.

Ein m ö b l .  Zimmer ist zu vermiethen.
Krankenhausstr. Nr. 2 bei Luge.

Die Wohnung am Wilhelmsplatz, welche 
Herr Wolfsohn intte hat, ist zu vermie­
then und am 1. Jan u a r 1882 zu beziehen.
________________ M . Schlesinger.

„Neu Jttustrirte Zeitung". sWö- 
chentlich 2—3 Bogen in Groß-Folio. P reis 
per Q uartal 3 Mk. Leipzig, bei Wilh. Opetz 
und durch alle Buchhandlungen und die Post 
zu beziehen.) Nr. 1 enthält: Illustrationen: 
Charles Maurice. — Ungarische Csarda. 
Original-Zeichnung von R. Nay. — Der 
Traum. Gemälde von Hans Makart. — 
Ein Ritterschauspiel. Nach seinem Aquarell 
auf Holz gezeichnet von A. Greil. — Der 
Gänsebraten. Original-Zeichnung von I .  
R. Wehle, — Stein in Ärain. Nach einer 
Original-Skizze von I .  Smutny. — Seite: 
Die Heine Prinzessin. Novelle von Heinrich 
Lande, — Charles Maurice. Von 0. B. — 
König Odoaker. Gedicht von M artin Greif.
— Ein Ritterschauspiel. — Ungarisch Csärda.
— Aus der Spielzeugwelt. Ein Märchen 
von L. Anzengruber. — Sonette von Ed' 
mondo de Amicis. Deutsch von Robert Ha- 
merling. — Stein in Ärain. Von J. 8. — 
S taatsm ann und Tänzerin. Von Fr. von 
Hohenhausen. — Die schöne Melusine. Ro- 
mann von Ernst ti„u Waldow. — Ein 
Traum. — Der Gänsebraten. — Kleine 
Chronik. — Schach. Redigirt von Ernst 
Falkbeer. — Preis-Rösselsprung-Aufgabe. 
Componirt von Rudolf ©perliitg. — Silben- 
räthsel. — Krhptographisches Embleme-Räth- 
sel Von Alexander Weixelbaum. — Räthsel. 
Von Fr. v. Hohenbausen. — Magische Buch­
staben-Quadrate.

D r u c k  u n d  V e r l a g  v o n  C .  F .  N e u m a n n  i n  G l e i w i t z ,  R a t i b o r e r s t r a ß e  2 1 .


